
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - .
, -- - lag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/Vv > ^(ohne Trägerlohn ) 80 -ch in dem Bezirk 1 ^ — 4,

! außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
abonnemeut nach Verhältnis.

Dienstag den 14. Dezember.
>iJnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
j wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
: bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
^spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der

Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
^ _ sein. !

1886.
Amtliches.

N a g o l d.
Wahl für die Handels - «ö Gewerbe¬

kammer Calw.
Die Wahl der Mitglieder der Handels - und

Gewerbekammer Calw findet im Monat Januar 1887
statt , daber gemäs Art . 12 des Gesetzes vom 4.
Juli 1874 und K 7 der Ministerial -Berfügung vom
12 . November 1874 zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht wird , daß die Wählerlisten

vom 15. bis 22 . Dezember d. I.
des Abstimmungsbezirks Nagold auf dem Rathause
in Nagold und des Abstimmnngsbezirks Altensteig
auf dem Rathaus in Altensteig Stadt zu Jeder¬
manns Einsicht aufgelegt sind und Einsprachen gegen
dieselbe wegen Aufnahme unberechtigter Personen
oder wegen Uebergehung Berechtigter binnen 8 Ta¬
gen nach Beginn der Auslegung bei der untenver-
zeichneten Stelle nnter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigung anzubringen wären . Innerhalb der
nächsten 14 Tage werden die Einsprachen erledigt
und sodann die Listen geschlossen.
W KKNur diejenigen sind zur Teilnahme an der
Wahl berechtigt , welche in den Listen ausgenommen sind.

Den 10 . Dezember 1886.
K. Oberamt . Güntner.

(Winke für die Weihnachtszeit ) . Der
Christmvnat ist eingezogen , nur noch kurze Zeit ist
bis Weihnachten und was sollen diese Tage nicht
noch alles bringen . Die Geschäftswelt hofft , daß
die Käufer nun m Helle» Scharen erscheinen werden,
das Publikum rechnet u . überlegt wo u. wie ? Gegen
bare Zahlung kauft man überall preiswert . Man
baut damit von vornherein einen sicheren Wall ge¬
gen die Rechnungen im Januar . Für das Weih¬
nachtsgeschäft haben alle Gewerbetreibende sich vor¬
bereitet ; ihre ganze Ausrüstung ist mobilisiert und
dem Publikum zur Schau gestellt . Wir möchten
aber noch an eine Hilfsarmee kleiner , mächtiger
Geister erinnern , die noch niemals jemand in Stich
gelassen haben , wenn sie nur ordentlich zitiert wur¬
den . Diese Armee sind die Lettern , die Buchstaben
in der Zeitung , aus deren bunten Reihen sich die
Weihnachtsannonce geschmackvoll bildet . Die Weih¬
nachtsannonce ist ein guter Freund , dessen Kraft
freilich noch verschiedentlich unterschätzt wird . Ein
Geschäftsmann sagt mürrisch : „Nützt auch nichts;
will das Publikum kaufen, kauft es auch ohne Inser¬
tion !" Letzteres mag richtig sein , es bleibt aber die
Frage , wo und was das Publikum kauft . Der
Zweck der Weihnachtsannonce ist es , die Leute wie¬
der und wieder auf einzelne spezielle, sich zu Festge¬
schenken besonders eignende Gegenstände aufmerksam
zu macken , es bis ins Detail Kosten und Wert des
Gegenstandes erkennen zu lassen, bis endlich die Lust
zum Kauf kommt . Jeder Geschäftsmann kennt das.
Was hat denn den Geschäften in großen Städten
ihren enormen Kundenkreis geschaffen? Die Annonce.
Nicht das Geschäft macht das Annoncieren , sondern
das Annoncieren vielmehr das Geschäft . Die bekannte
Firma Rudolf Herzog in Berlin , das größte De¬
tail -Geschäft Deutschlands , giebt jährlich ca. hundert¬
tausend Mark für Inserate aus . Vor circa 5 Jah¬
ren wollte Herzog nach dieser Seite hin Ersparun¬
gen machen und beschränkte den Annoncen -Etat um
ca. 25 000 ^ Die Folge davon war nach der
eigenen Erklärung des Geschäftsinhabers ein Ein¬
nahmeausfall von 300000 Wenngleich dieses
Beispiel auch für kleinere Provinzialstädte nicht zu-

l trifft , so beweist es doch im Allgemeinen die Wir-
! kuug der Geschäftsannonce . Es ist also nur im
^Interesse der Geschäftswelt , wenn wir darauf auf¬

merksam machen, ihr die Waffe empfehlen , mit wel-
! eher die sogenannten Versandtgeschäfte ihre Schlach¬

ten geschlagen haben ; der Nutzen wird auf sich nicht
warten lassen. Das Publikum will eben erinnert
sein,  der freundliche Hinweis thut gut . Flottes
Annoncieren , flotte Geschäfte ; sich in dieser Beziehung
regen bringt Segen ! Noch einmal aber möchten wir
zum Schluß dieser Zeilen unfern Lesern die Mahnung
zur Beherzigung empfehlen : „Kauft am Orte !"

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold.  Um die Bürger - Ausschußwahl
zu Stande zu bringen . mußten 2 Wahltermine fest¬
gesetzt werden , welche folgendes Resultat ergab . Als !
Obmann wurde gewählt Lammwirt Becker mit 54 ,
Stimmmen ; als Mitglieder : Ha rr , Weißgerber mit
81 , Schulder  mit 72,  Gottlieb Benz mit 64,
Harr  z . Traube mit 61 , Kappler mit 55 und
Gauß,  Schlosser mit 54 Stimmen.

-j- Vom Walde.  Anläßlich der Plenarver - '!
sammlung des landwirtschaftlichen Vereins in Alten - >
steig  am 30 . Nov . hielt Herr Landwirtschaftsin - !
spektor Clausnizer einen Vortrag , in welchem er den
Wert der Verwendung des Kunstdüngers vor Augen
führte . Jede Art von Kunstdünger fand Erwähnung,
nur eine nicht , die gerade für unsere Schwarzwald¬
böden äußerst nützlich , ja sogar notwendig ist , und
doch wollte Redner besondere Rücksicht auf unsere
Bodenverhältnisse nehmen . Wir meinen hiemit den
Kalk . Es ist nachgewiesen , daß Kunstdünger manch¬
mal nur dann wirkt , wenn dem Boden zuvor das
nötige Bindemittel Kalk zugeführt worden ist , und!
daß z. B . auf unserm Walde der Kleebau nur dann
rentabel wird , wenn Kalkdünger zur Anwendung
kommt. Im landw . Wochenblatt wird doch sonst
die Verwendung des Kalks so warm empfohlen , warum
unterblieb denn gerade diesmal die Erwähnung des¬
selben ? Soll denn bloß den Produkten der Kunst-
düngcrfabriken und den Agenten , die sich mit dem
Verkauf derselben befassen, das Wort geredet werden?
Für den Zentner Kunstdünger geringster Sorte muß
der Landwirt über 2 ^ bezahlen , während ein Zent¬
ner Dungkalk , den wir ganz in der Nähe haben
können , nicht einmal die Hälfte kostet. Wir wollen
damit durchaus nicht gesagt haben , daß der Dung¬
kalk den Kunstdünger immer und überall ersetzen
könne , sondern nur darauf aufmerksam machen , daß
derselbe auf unserem Schwarzwald als Bindematerial
für den sandigen , allzusehr durchlassenden Boden,
sowie als Dung für Klee und Esparsette von größ¬
tem Nutzen ist.

S t u t t g ar t, 9 . Dez . Heute nachmittag verbreitete sich
das Gerücht , cs sei auf den Banquier Emil Feder vor
dessen in der Calwerstraße gelegenem Gcschäftslokal ein Raub¬
anfall gemacht worden , durch die Stadt . Das Gerücht j
stellte sich glücklicherweise als sehr übertrieben heraus und war ,
auf die That eines Verrückten zurückzuführen . In das Fe - !
der 'sche Bureau kam nachmittags ein kleiner , ziemlich strolch- !
artig aussehender Mann , und gab die Absicht kund , einige
Württ . Staats -Obligationen zu verkaufen . Vorweisen konnte j
er dieselben natürlich nicht , und da seine Reden verworren
Ware», hieß ihn der Banquier das Lokal zu verlassen . Dar-
auf wurde der Mann sehr aufgeregt , packte Feder und warf
ihn zu Boden . Auf die Hilferufe des Mißhandelten packte ^
man den Fremden und überlieferte ihn der Polizei . Hier!
stellte sich heraus , daß der vermeintliche Raubmörder ein hier
wohnhafter Buchbinder Namens Heß war , der schon im Ir - !
renhause gewesen. Auch seine heutige That hatte der Mann
ohne Zweifel unter dem Einfluß geistiger Störung gcthan . !
So fing er im Arrest gleich wieder mit einem der Arrestanten j

an zu raufen und cs stellte sich auch heraus , daß er schon
früh morgens auf einer Polizeistatton um Unterkunft gebe¬
ten hatte.

Volksbank Stuttgart,  E . G . Gegenwärtig
spielt sich der letzte Teil dieser Angelegenheit ab —
das Umlageverfahren — , ohne daß im hiesigen Le¬
ben eine Störung bemerkbar wäre . Die Gerichts¬
vollzieher sind damit beschäftigt , die letzten Ausstände
beizntreiben , die Gelder gehen in den nächsten
Tagen vollends ein . Pfändungen sind hier noch
nicht nötig geworden , die Zustellung des vollstreck¬
baren Titels und bei den Säumigsten das Erscheinen
des Gerichtsvollziehers haben hingereicht , die Bezah¬
lung der Rückstände herbeizuführen . Es darf gewiß
als ein großer Erfolg bezeichnet werden , daß diese
für unsere Stadt so bedenkliche Angelegenheit abge¬
wickelt wurde , ohne daß ein einziges Mitglied der
verkrachten Genossenschaft direkt dadurch in Konkurs
kam und ohne daß hier auch nur eine Zwangsvoll¬
streckung durchgeführt werden mußte.

Die Nachricht , daß von 31 Kameralisten letzthin 19
„durchgefallen " seien, wird von „Einem der 19 " in der „Reichs¬
post" bestritten . Durchgefallen sei blos ein einziger ; die
übrigen 18 sind teils zum Examen nicht erschienen, teils vor,
teils während desselben zurückgetreten.

Infolge des falschen Zeugnisses seiner eigenen Tochter
wurde der Holzschnitzer Dunzinger in Nürnberg zu
12 Monaten Gefängnis verurteilt . Nachdem er bereits die
Hälfte seiner Strafe verbüßt , hat seine Unschuld nunmehr sich
herausgestellt.

Eine Jagd auf Eichhörnchen  ist dieser Tage
in den Forsten des luxemburgischen Jagdschlosses
Soestdyk abgehalten worden . Binnen drei Tagen
wurden ca. 600 Stück erlegt . Sie haben in den
Tannen und Cedern großen Schaden angerichtet.

In Löbau  ist ein Schreiber Schwadtke vom Schöf¬
fengericht zu 150 ^ Geldstrafe , eventuell zu 4 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , weil er seinen deutschen Namen polonisiert
hatte . Schwadtke schrieb sich nämlich in neuerer Zeit Szwadtke.
Dieser Fall ist eine Warnung für die , welche ihren Namen
eigenmächtig ändern.

Dresden,  11 . Dez . Prinzregent Luitpold
von Bayern ist gestern abend hier eingetroffen und
auf dem böhmischen Bahnhofe von König Albert,
den Prinzen Georg und Friedrich August empfangen
worden.

Lübeck,  10 . Dez . In dem benachbarten Dorfe
Bissau wurden in vergangener Nacht 20 Gebäude
eingeäschert . Das Vieh ist gerettet . Das Mobiliar
und die Erntevorräte sind verbrannt . Nur 3 Hof¬
stellen blieben verschont.

Berlin,  9 . Dez . Die Reichstagskommission
für das Militärgesetz hat heute ihre Arbeiten begon¬
nen . Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff bit¬
tet , gewisse Zahlen , die noch nicht bekannt seien, ge¬
heim zu halten , sie wenigstens nicht in die Presse
und in das große Publikum zu bringen . Er habe
die Absicht, in voller Offenheit mit der Kommission
zu verkehren ; daher bitte er , gewisse Angaben ver¬
traulich zu behandeln , allerdings nicht den Reichs¬
tagsmitgliedern gegenüber . Geschehe das nicht , so
werde er sich in seinen Mitteilungen einschränken
müssen. Die Vorlage sei deshalb eilig , weil das
Mobilmachungsjahr mit dem 1. April beginne . Man
mache es der Militärverwaltung unmöglich , die not¬
wendigen Aenderungen im Mobilmachungsjahr recht¬
zeitig zu treffen , wenn die Vorlage nicht bis zu
Neujahr erledigt sei. Es sei nicht seines Amtes,
über die auswärtigen Verhältnisse der Kommission
Mitteilungen zu machen , und er wisse nicht , ob der
Reichskanzler genaue Auskunft über die Chancen des
Friedens zu geben für angebracht erachte . Jeden¬
falls sei die Möglichkeit eines Krieges nicht ausge-



schlossen. Er wolle die rein politischen Fragen
außer Acht lassen , denn er sei im Stande , die Vor¬
lage aus rein militärischen Gründen zu vertreten.
Hierauf machte der Krieg - minister Mitteilungen über
die österreichischen und russischen Wehrverhältnisse,
die sich zur Veröffentlichung nicht eignen , und setzte
auseinander , daß die Kriegstüchtigkeit von der Masse
der vorher ausgebildeten Mannschaften abhänge.
Deutschland müsse jedenfalls auf eigenen Füßen stehen.

Berlin , 10 . Dez . Nach dem Schluß des
gestrigen Diners beim bayerischen Gesandten Grafen
v . Lerchenfeld , bei welchem der Prinz -Regent zwischen
Moltke und Herbert Bismarck saß , empfing der Re¬
gent die bayerischen Reichstagsmitglieder und empfahl
denselben , ohne der Entscheidung der einzelnen Her¬
ren vorgreisen zu wollen , angelegentlich die Annahme
der Militärvorlage . — Ein amtlicher Empfang der
bulgarischen Deputation wird hier nicht stattfinden,
hingegen wird Graf Herbert Bismarck die Deputation
außerdienstlich empfangen.

Berlin , 10 . Dez . Die Militär -Commission
setzte heute die Generaldiskussion fort . Den Haupt¬
teil der etwa dreistündigen Verhandlungen nahm der
Abg . Richter in Anspruch , welcher mit großer Aus¬
dauer die vom Kriegs minister gegebenen Zahlen zu
entkrästigen suchte. Der Kriegsminister Bronsart v.
Schellcndorff hielt seine Angaben nach allen Seiten
hin aufrecht und erklärte , daß seine Commissarien in
der Spezialberatung noch viele ins einzelne gehende
Aufstellungen und Berechnungen zur Vergleichung
bringen würden . Die Militärkommission beschloß,
morgen die Generaldiskussion sortzusetzen und Mon¬
tag in die Spezialdiskussion einzutreten.

(Zur Maß - und Gewichtsordnung .) Der
„Reichsanz ." erinnert daran , daß die nach der Maß-
und Gewichtsordnung vom 27 . Aug . 1868 neuher-
gestelltcn Maße , Meßwerkzeuge und Gewichte , welche
nicht nach den Vorschriften des Gesetzes vom 11.
Juli 1884 über die Abänderung der Maß - und Ge¬
wichtsordnung entsprechen , nur noch bis zum 31.
Dez . d. I . zur Aichung und Stempelung zugelassen
werden . Fabrikanten und Händler werden gut thun,
noch vorhandene Vorräte jener Gegenstände schleu¬
nigst zur Aichung zu stellen und , soweit dies nicht
schon jetzt geschieht, bei der Herstellung aichpftichtiger
Gegenstände fortan aus Einhaltung der neuen aich-
technischen Vorschriften streng zu achten. Insbesondere
ist darauf zu merken , daß neue Maße und Gewichte
mit älteren Bezeichnungen wie Dekameter , Dezimeter,
Scheffel , Zentner , Pfund u . s. w. oder mit gewissen
Abkürzungen der Bezeichnungen mittelst großer An¬
fangsbuchstaben ( I- , R , N u . s. w.) von Neujahr an
nicht mehr geaicht werden ; dasselbe gilt für Maße
und Meßwerkzeuge von */« , /̂is , */sr Liter Raum¬
gehalt.

(Wichtig für Jäger .) Die nachstehende Ent¬
scheidung des 2. Strafsenats des Reichsgerichts vom
21 . September , welche wörtlich lautet : „Auch der¬
jenige , der für seine Person vom Jagdberechtigten die
Erlaubnis zum Jagen erhalten hat , macht sich als
Mitthäter wegen gemeinschaftlich verübten Jagdver¬
gehens nach § 292 des Strafgesetzbuches strafbar,
wenn er die Jagd in Gemeinschaft mit einem Unbe¬
rechtigten ausübt " , dürfte für viele unkundige Jäger
von großer Wichtigkeit sein.

Die bar zu zahlenden Matrikularbeiträge
sämtlicher Bundesstaaten für 1887/88 find berechnet
mit 168 336176 Mark und zwar für das nächste
Etatsjahr mehr um rund 29100000 Davon
entfallen auf Preußen 89 283 343 ^ 6 , auf Bayern
29 556 243 auf Sachsen 9 724 576 v/L, auf Würt¬
temberg 10 915 673 c/kL, auf Baden 7 792139 -/-L,
auf Hessen 3064 708 auf Mecklenburg -Schwerin
1 888677 vtL , auf Sachsen -Weimar 1013231
auf Mccklenburg -Strelitz 328175 auf Oldenburg
1 104551 ^ , auf Braunschweig 1 143464 »tL u . s. w. ,
auf Lübeck 208 064 ^ , auf Bremen 512 949
auf Hamburg 1485 494 , auf Elsaß -Lothringen
6043 436 (1 161 489 stL mehr als im Vorjahr .)

lieber den täglichen Papiervcrbrauch einer
Zeitung von hoher Auflage macht man sich kaum
einen Begriff . Es dürfte daher nicht uninteressant
sein , durch eine kleine Berechnung die Sache anschau¬
licher zu machen. Der „Berliner Lokalanzciger " ,
der in einer Auflage von etwa 85 500 Exemplaren
erscheint , hatte letzten Sonntag einen Umfang von
6V - Bogen . Das einzelne Exemplar wog 100
Gramm , zu der ganzen Auslage hatte man also 171
Ctr . Papier verbraucht . Die Länge dieses Papiers,

Bogen an Bogen gelegt , würde 47 Meilen betragen,
oder etwa von Berlin bis in die Nähe von Bam¬
berg oder Nürnberg reichen. Würde man endlich

! die verbrauchten Bogen , doppelt gefaltet , aus einan¬
der legen , so ergäbe das die respektable Höhe von
171 Metern oder 550 Fuß , die unsere Kirchthürme
weit überragen würde . Und das ist erst eine Zei-

^tung . Wie groß muß da der Papierverbrauch aller
Zeitungen der Welt sein?

Zwischen dem russischen und dem Berliner
Hofe sind eben wieder Freundschaftsbezeugungen aus¬
getauscht worden , die wenigstens so viel beweisen,
daß der Faden noch nicht gerissen ist , an dem der
europäische Frieden hängt . Bei dem gestrigen Ban¬
kett anläßlich des Georgs -Ordensfestes brachte Kaiser
Alexander , sich zu dem deutschen Botschafter General
v. Schweinitz wendend , den üblichen Toast auf die
Gesundheit des Kaisers Wilhelm als ältesten Ritters
des Großordens aus ; und der russische Botschafter
am hiesigen Hofe , Graf Schuwalow , überbrachte un-
serm Kaiser als ältestem Ritter persönlich den Glück¬
wunsch des Zaren . Auch sonst fehlt es ja nicht
gänzlich an Zeichen , daß die russische Politik min¬
destens schnellen Entscheidungen auszuweichen , und
Zeit zu gewinnnen sucht, und man darf es nicht für
unmöglich halten , daß es schließlich dem mäßigen¬
den Einflüsse der deutschen Diplomatie gelingt , Ruß-

^land beim Frieden festzuhalteu . Allein immer wieder
^erregt vor allem das Liebäugeln mit Frankreich
! schwere Bedenken,
> (Zur Warnung ) möge folgender Vorfall Den-
! jenigen dienen , welche die Gewohnheit haben , sich von
! Hunden „küssen" zu lassen . Eine erst 22 Jahre
! alte Frau in Berlin , die Witwe eines Rittmeisters,
^hatte eine besondere Vorliebe für einen prächtigen
! Bernhardiner und verband mit dieser Zuneigung die
' Unsitte , sich von demselben das Gesicht belecken zu
^lassen . Bor einigen Wochen erkrankte sie plötzlich,
j und auf Anraten ihres Arztes siedelte sie nach ihrer
l bei Dresden belegenen Villa über . Dort nahmen
die eigenartigen Krankheitserscheinungen zu und schon
nach vier Wochen trat trotz der Kunst der bedeutend¬
sten Aerzte der Tod ein . Als Todesursache bezeich-
neten die Aerzte das Vorhandensein des „Hunde¬
wurms " im Halse und in der Leber der Verstorbenen.

Der Umstand , daß neulich in Vionvillc bei Metz
eine als Erinnerung an das Jahr 1870 aufbewahrte Granate
platzte und einen spielenden Knaben tätlich verletzte , hat der

, dortigen Behörde Anlaß gegeben , nachzuforschen , ob nicht noch
weitere Personen im Besitze geladener Granaten seien . Die

^ angestellten Nachforschungen haben nun das Vorhandensein
>von über 100 derartiger Geschosse ergeben , deren Besitzer keine
! Ahnung hatte , daß die Granaten noch geladen seien.
! Oesterreich -Ungarn.

Wien,  10 . Dez . Die bulgarischen Delegier¬
ten theilten Ihrem Correspondenteu mit , sie seien
vom Empfange bei Kalnoky höchst befriedigt . Kal-
noky sagte , die Stellung der Regierung sei unverän¬
dert und analog den Erklärungen in der Delegation;
„wir wünschen alle , daß die bulgarische Krisis bald
beendigt ist und ich denke mir die Lösung ohne Occu-
pation oder Usurpation ." Die Bemerkung eines De¬
legierten , Rußland betreibe eigentlich Obstruktions¬
politik in Bulgarien , ingnorirte Kalnoky . Die Per¬
sonenfrage berührte Kalnoky nicht , sagte jedoch:
„Sie sind frei ; in Ihre inneren Angelegenheiten
wollen und werden wir uns nicht mischen: Bulgarien
soll aber die Ruhe wahren und die Vertrüge achten ."

Schweiz.
Im Schweizer Städtchen Büren  wollte ein lljähri-

ger Knabe eine Katze erschießen , erschoß aber ein 7jährigen
Knaben.

Italien.
! In Mantua  hat ein Vielfraß in Folge einer Wette

ein für 14 Personen gerichtetes Nachtessen allein verzehrt.
Frankreich.

Paris,  9 . Dez . Das neue Ministerium Gab¬
let wird , wie verlautet , folgendermaßen zusammenge¬
setzt sein : Präsident und Inneres Gablet ; Auswär¬
tiges Duclere (doch wohl nur vorläufig ) ; Justiz
Sarrien ; Unterricht Burdean ; Krieg Boulanger;
Marine Aube ; Finanzen Dauphin , Obmann des Fi¬
nanzausschusses des Senats ; öffentliche Arbeiten
Millaud ; Ackerbau Develle ; Post - und Telegraphen¬
wesen Granat ; Handel wahrscheinlich Lockroy. —
Freycinet hat erklärt , er wolle der politischen Thätig-
keit des neuen Ministeriums vollständig fremd blei- >
ben. Boulanger hat unter der Bedingung die lieber - ^
nähme des Kriegsmiuisteriums zugesagt , daß die Kre - !
ditvorlage von 300 Millionen für die Ausrüstung ^
des Heeres gemacht werde . Admiral Aube nahm j

für das Marineministerium gleichfalls unter der Be¬
dingung an , daß der Kredit , den er für die Umge¬
staltung der Flotte verlangte , aufrecht erhalten bleibe.

Paris,  10 . Dez . Kurz vor Beendigung der
Sitzung der Deputiertenkammer stürzte ein Bildhauer
Raffier auf den Deputierten Germain Casse mit ge¬
zücktem Dolch zu, um ihn zu loten , weil er seine
den Wählern gemachten Versprechungen und Zusagen
nicht gehalten habe . Casse wurde blos an der Hand
verwundet , Raffier verhaftet.

Belgien.
Brüssel,  10 . Dez . Nach in Antwerpen ein¬

gelaufenen Berichten scheiterten am Mittwoch vier
große Dampfer , darunter der englische Steamer
„Jspahan " , welcher samt der Bemannung zu Grunde
ging.

Brüssel,  10 . Dez . Die englischen Behör¬
den erklärten sich bereit , die verhafteten Millionen-
dicbe nach Belgien auszuliefern . Die meisten Dia¬
mantpakete wurden bei Londoner Hehlern gefunden.

Rußland.
Die letzten Stimmungsberichte aus Rußland,

schreibt man der „Magd . Z ." von hier , lauten nicht
günstig . Das sanguinische Temperament des Czaren
hat augenblicklich einen Zustand hervorgerufen , wel¬
cher als „momentane Erschöpfung " charakterisiert
wird , aber von einer dem Interesse des Friedens
günstigen Stimmung sehr weit entfernt ist . Man
nennt den augenblicklichen Zustand ein „Uebergangs-
stadium " , indessen hat Keiner eine klare Meinung
über die mögliche Dauer und die möglichen Folgen
dieses Zustandes . Das muß fast noch bedenklicher
erscheinen, als eine deutliche , wenn auch noch so ernste
Botschaft aus Petersburg . Die Russen in unverant¬
wortlicher Stellung , welche ihren Lippen kein Schloß
vorzulegen brauchen , erklären unbedenklich , daß allein
die erhabene Person Kaiser Wilhelms das Pfand des
Fried ens darstellt. _

Kell'er'jche Spietiverke.
Wir hatten schon öfter Gelegenheit , an dieser Stelle

ein Wort des Lobes über die vorzüglichen Eigenschaften der
Spielwerke aus der Fabrik des Herrn I . H . Heller in
Bern (Schweiz ) zu sprechen . Nicht der Grund allein , daß
den Heller ' schen Spielwerken an fast allen Ausstellungen , wie
zuletzt in Melbourne , Zürich , Nizza , Krems , Antwerpen , erste
Auszeichnungen zuerkannt wurden , gibt uns erneut Veranlas¬
sung , die Aufmerksamkeit unserer Leser auf die genannte Fa¬
brik zu richten , sondern hauptsächlich die Überzeugung , daß
sich auf das bevorstehende Weihnachts - und Neujahrs¬
fest kaum ein Gegenstand finden läßt , der als sinniges und
passendstes Geschenk so zu empfehlen sein dürfte , als ein
Heller ' sches Spielwerk , denn wo Wertgegenstände und Nutz¬
objekte oft die Empfindlichkeit verletzen , da eignet sich gerade
das Spielwerk in vorzüglichster Weise . Ja es darf wohl mit
Recht behauptet werden , daß es Niemanden gibt , dem ein
solcher Gegenstand nicht die innigste Freude bereitet ! Kann
es eine bessere Trösterin in den schweren Stunden des Lebens,
wo man sich vereinsamt oder verbittert fühlt , geben , als die
Musik ? Gibt es nicht leider so unendlich viele Menschen , die
durch Krankheit an das Zimmer gefesselt sind und diese Uni-
vcrsalsprache aller Herzen entbehren müssen ? Hiezu kommen
noch alle diejenigen , welche nicht selbst ein Instrument spielen
und durch ihren Beruf o .wr durch zu große Entfernung von
der Stadt verhindert sind , Konzerte und Soirsen zu besuchen

, und sich aus diesem Grunde den so oft ersehnten Genuß einer
guten Musik versagen müssen . — Allen diesen , sowie auch den
Herren Geistlichen , kann deshalb nicht genug empfohlen wer¬
den , sich ein Heller ' sches Spielwerk anzuschaffen , um so mehr,
als der Fabrikant es versteht , das Repertoir jedes , auch des
kleinsten Werkes , mit seltenem Geschmack zu arrangieren und
auf diese Weise seine Abnehmer stets mit den neuesten Er-

! scheinungen der Musikliteratnr aus den Gebieten der Oper,
Operette und Tanzmusik , sowie Volkslieder der populärsten
Tondichter bekannt macht.

Hierbei möchten wir schließlich nicht vergessen zu be¬
merken , daß die große Zahl von Anerkennungsschreiben von
Privaten , Hoteliers , Restaurateurs re . gerade den zuletzt Ge¬
nannten ein guter Wink sein sollte , mit der Aufstellung eines
Heller ' schen Musikwerkes in ihren Etablissements nicht länger
zu zögern , denn die Erfahrung hat in den meisten Fällen
gezeigt , daß sich die Frequenz solcher Geschäfte lediglich in
Folge Aufstellung solcher prächtiger Werke geradezu verdop¬
pelt , ja verdreifacht hat und die Anschaffnngskosten — Zah¬
lungserleichterungen werden bewilligt — in kurzer Zeit aus¬
geglichen wurden.

In Folge bedeutenden Rückganges der Roh¬
materialpreise bewilligt die Firma auf ihre bisherigen Preise
20 "jg Rabatt , und zwar selbst bei dem kleinsten Aufträge.
Dadurch ist nun auch dem weniger Bemittelten die Möglich¬
keit geboten , in den Besitz einer Spieldose zu gelangen . —
Reichhaltige , illustrierte Preislisten werden auf Verlangen
franko zugesaudt . Wir raten jedoch , jede Bestellung direkt
an die Fabrik in Bern zu richten , da dieselbe , außer in Nizza,
nirgends Niederlagen hält und vielfach fremde Fabrikate als
ächt Heller ' sche angepriescn werden . Wohl zu beachten ist
ferner , daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten ( I . H.
Heller ) trägt , welcher auch Lieferant fast aller Höfe und

Hoheiten ist.__
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nagold. — Truck und

Verlag der G . W. Zaiker 'schen Buchhandlung in Nagold.



Amtliche und Irival -Aekanntmachungen.
W i l d b e r g.

Fahrniß-Auktion.
Aus der Konkursmasse der Adlerwirt

Glasers  Wittwe hier wird die vor¬
handene Fahrniß an folgenden Tagen,
je von morgens 8 Uhr an , gegen so¬
fortige Baarzahlung im Gasthaus zum
Adler im öffentlichen Aufstreich verkauft
und zwar am

Freitag den 17. dieses Monats:
Mannskleider,
Bettgewand,

^Leinwand und
^ Küchengeschirr

durch alle Rubriken;
Samstag den 18 . dieses Monats:

vieles Schreinwerk , Faß - und Band¬
geschirr , gemeiner Hausrat und Feld-
u . Handgeschirr.

Hiezu werden die Liebhaber eingela¬
den.

Den 3. Dezember 1886.
Konkursverwalter

_Gerichts -Notar Mayer.
Stadt -Gemeinde Nagold.

Klasterholz-L Reis-
Verkauf.

Am Donerstag den 16 . Dezbr . d. I.
im

Distrikt
Killberg,

Abt.
Helser-
wasen:

1V8 Rm . eichene, 20 Rm . rauhbuchene,
lindene und aspene Scheiter und
Prügel , 30Rm . Nadelholz -Schtr.
u . Prgl . , 50 Rm . eichenes und 4
Rm . tannenes Stockholz;

3000 Stück hartgemischte Larübholz- u.
1800 St . Nadelholz -Wellen , nebst
2 Losen Schlagraum.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
der Rohrdorser Straße bei der soge¬
nannten Schafbrücke.

Gemeinderat.

Groß-, Klkmaotzhitz- ü
KremihchGttlMs

am Samstag den 18 . Dezember d. I .,
mittags 1 Uhr,

werden aus
dem Ge¬

meindewald
Neubann

113 Stück
_ Stammholz

III . , IV . u . V ? Klasse mit 24 Fm ., zu
Bauholz u . Drahtanlagen geeignet,

450 Stück rottann . Derbstangen,
2115 „ „ Hopfen - u . Rei-

sachstangen,
2420 Stück Floßwieden,

73 Rm . Nadelholzprügel
auf hiesigem Rathaus verkauft.

Bemerkt wird , daß die Abfuhr gün¬
stig und das Material von schöner
Qualität ist.

Den 11 . Dezember 1886.
Stadtschultheißenamt.

G r r r b a ch.

Unterschwandorf.

Aufforderung.
Wer rechtliche Ansprüche durch irgend

eine Forderung oder Bürgschaft an
verst . alt Schultheiß Kehle zu machen
hat , wird aufgefordert , solche innerhalb
8 Tagen bei dem Schultheißen -Amt
hier geltend zu machen,

Nagold.

M .,

für die Nagolder Einwohner werden die
Waldschützen auch Heuer um die her¬
kömmlichen Preise aus dem Stadtwald
abgeben . Tag und Stunde der Ab¬
gabe wird durch Ausschellen bekannt
gemacht werden.

Gemeinderat.

Martinsmoos.

KiiOch- KStaiM-
Verkaus.

Am Donnerstag den 16 . d.
vormittags 11 Uhr,

werden auf dem - ->
Rathause zum ^ ^ st,^
Verkauf gebracht:
202 Stück Lang - MMW

Holz mit ca. WW/M
s « Fm . l,- l. LUD
tend,

9 Stück Buchen mit 3 Fm .,
146 Stück Derbstangen I . u . II . Klasse,
788 Stück Hopfenstangen I . u . II . Kl .,

schönster Qualität.
Gemeinderat.

G a u g e n w a 1 d.

! Bekanntmachung.
i Auf der Straße zwischen Nohrdorf
! und Ebhausen wurde am letzten Na - ,

golder Jahrmarkt etwas Geld gefunden . !
Der rechtmäßige Eigentümer kann sol- !
ches gegen Ersatz der Einrückungsgebühr !
beim Schulth .-Amt Gaugenwald inner - ^
halb 14 Tagen abholen , widrigenfalls
es dem Finder zugestellt wird.

A. A:
Schulth .-Amt . N u p p s.

Nagold.

IiMtzure:
Anis , pfskksrmünr , pomersnron , ltüm-
mel , 2immt , Vanille , fllarssquino , dluss,
kol,annisbeer,yuittön,0sImus,8srgLmott,

Pr . Liter von 60 L bis 1.30,

kst. Lsicl .sldsvrxslsl ),
ist . LLrsolisQAsist,

Lxtrait ä 'Abslntlis
in nur reiner Qualität bei

Lek . Oaass , Konditor.

Nagold.

8cklitkeliuke
in großer Auswahl billigst bei

_ Hottlod 8oduiLä.
Slhrai>er'sz>ks Master

(Indian -Pflaster)
altberühmtcs und bewährtes Hcilpffaster.

Nr. 1» Vorzüglich bei bösartigen Knochen-
und Fußgeschwüren , Knochcnkrankheiten und

Oberamt Nagold.

UMlMchlUßsMldk.
Die Lieferung des Materials zur Unterhaltung nachstehender Staalsstra-

ßen -Distrikte wird im öffentlichen Abstreich wie folgt wiederholt verakkordiert,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Der Inspektion nicht bekannte Akkordsliebhaber haben sich mit gemeinde-
rätlich beglaubigten Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen zu versehen.

I. Montag den 20. Dezember 1886,
a) vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus in Wildberg:

für die Strecke von lern 10,6 bis 14,1 der Straße von Calw nach Nagold
Nr . 103 , Markung Gülilingen und Wildberg:

b) nachmittags 4 Uhr auf dem Rathaus in Ebhausen:
für die Straße von Stuttgart nach Freudenstadt Nr . 99

a) von km 51,2 bis km 54,1 Markung Rohrdorf und Ebhausen,
d) von km 54,1 bis km 57,0 Markung Ebhausen,
e) von km 57,0 bis km 59,6 Markung Ebhausen , Ebershardt u . Mohnhardt,
ä ) von km 59,6 bis km 62,1 Markung Berneck und Altensteig.

II. Dienstag den 21. Dezember 1886,
nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in Altensteig:

für die Straße von Stuttgart nach Freudenstadt dir . 99
a) von km 63,2 bis km 66,6 Markung Altensteig und Spielberg,
d) von km 66,6 bis km 70,0 Markung Spielberg.

Calw,  den II . Dezember 1886.
K . Straßenbau -Inspektion.

S t u p p e l.
Nagold.

Danksagung
und Wohnungs -Anzeige.

Bei meinem Brand -Unglück habe ich von den hiesigen Einwohnern so
viel Liebe und Teilnahme erfahren , daß ich mich gedrungen fühle , ihnen allen
hiemit öffentlich meinen wärmsten Dank auszusprechen , insbesondere aber Hrn.
Sattlermeister Hölzle  und seiner Ehefrau , die meine totkranke Frau so herz¬
lich ausgenommen hatten . Der himmlische Vater möge sie hiefür segnen und
jeden vor ähnlichem Unglück bewahren.

Zugleich teile ich mit , daß ich in mein Nachbarhaus , in das Kleiderhändler
Raaf ' sche Haus , alsbald eingezogen bin und mein Geschäft nach wie vor fort¬
setzen werde . Ich bitte daher , mir auch auf diesem Platze das seitherige Zu¬
trauen zuwenden zu wollen.

Gotthilf Kläger , Uhrmacher.

Nagold.

Empfehlung!
Dem geehrten hiesigen u . auswärtigen Publikum mache ich die

ergebenste Mitteilung , daß ich neben einer schönen Auswahl in

Grööl 'LcttNpen
das Neueste in Lampen mit Mnion - L

HtniVerfaLVrenner
unter Zusicherung äußerst billiger Preise stets auf Lager halte.

»I , .

Medicinische ächte Hlaturweine
garantiert gaiy reine Dualität durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Magenleidende und Rcconvalesrenten empfohlen.
Bordeottx -Wein (acht franz. Rotwein) Pr. Flasche mit Glas 1.50
Ofener „ (Ungar. Rotwein) „ „ 1.25
Erlauer „ „ „ „ „ 1.50
Carlowitzer „ „ „ yz Fl. 95  4 yi „ „ ^ 1.75
Marsala -Wein (ital.Magenwein)pr. VzFl.ĉ 1.25ViFl.m.Glasĉ 2.25
Malaga (braunu. rotgolden) Vs Fl. -tk 1.25 Vr Fl. m. Glas vtL2.25

82
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krebsartigen Leiden re.
Nr« 8. Heilt sicher nasse nnd trockene Flech- !

tcn , bösartige Hautansschläge , Gicht, Rheuma « 2
und Gelenkschmcrzen rc.
Nr. 3. Seit Jahren erprobt gegen Salzfluß,

offene Füße und nässende Wunden aller Art.
Apoth . 4 . 8ebi -g,<1vr , Vknorbaeb -ZtattZart.

Pag . M . 3. Zu beziehen durch die Apotheken.
Stuttgart , Hirschapothekc.

Depot in Horb : Apoth . Sichler.

--
-s -SL rr
GA-
-L «

Zkvres (Sherry ) Pr . V« Flasche mit Glas vtL 1.25 , Vr Fl . 2 .25
Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . . V-L 1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . . 1.65
Tokayer Ausbruch Pr. Originalflaschem. Glas 75 L , 1 u. 1.50
Rüster „ (ungar.Süßwein) p. Vs Fl.m.Gl.vtL1.25 VicIL2.25
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein-Ln-M-os-Geschäft in Nürnberg.
V6 . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Etiquette , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für AechtheitN

In RaKolä bei Konditor Heb . Oauss.



llie MUtembei'zireke Zprilcssse in Auttzsi't
lciht gegen reiHliHe unterpsiindliche Sicherheit stets Gelder zu 4 Arozenl aus. — Gut situierte Ge¬

meinden erhalten zu diesem Zinsfuß Anlehen aus einfachen Schuldschein.

Theater in Wagot'ö.
»W- Im Saalez. Kirsch.

Mittwoch

Die Grille,
oder

Erlaube mir meine
Nagold.

sowie

-« WeiHnclchtsöäckeveien
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

 Uviiri '. IiauA, Eondiior.
Nagold.

Zur MiimMMickkrsi
Nauäslu, Litrousu, ^ 28M6Q, Lidŝ eu, ?si§su L 2^stLc!i§6u,

gkstoßenrn Zulkcr, Kunflinrhl^ reine Gen>iir;e.
Gart Fffomm.

a A o 1 <l.

Die Hexe aus der Priche,
Charakterbild in ö Akten

von Birch —Pfeiffer.
1. Pl . 80 2 . PI . 40 L . 3 . PI . 20

Anfang abends 8 Uhr.
Da unser Aufenthalt hier nur von!

kurzer Dauer sein wird , erlauben wir ! c ^ ^ ^ .
uns zu zahlreichem Besuche ergebenst ! empfehle ich^ in ÜEUbl ^ schönster ^ Zruchi l ^ 0lt,x2113 .p, 0l2 >I1§ 63,t,
einzuladen . ^ ' — " ""

Hochachtungsvoll

Theaterdir . aus Ulm.
A l t e n st e i g.

Von m. fr . Zt . augefertigten
it < n

des Obcramtsbez. Nagold
erlasse ich die noch wenigen Ex . zu a
4

Zugleich erlaube ich mir , m. Hand-
Atlas des Könige . Württemberg
in 63 Blättern mit vollständ . Orts
register , ungeb . zu 8 -M, als passendes

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
_G . W . Bauser.

Nagold.

Zu Backereien
empfehleich alle notigen Spezereien rc.,
nur in guter frischer Ware.

s^ rk<M6 »'.

llvest2tzit8-LmlAäMg.
Zur Hochzcitsfeier unserer Kinder

widert 8t06iiinA6r
und

Lerllia keulsoliler,
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

vonuerslax u . rrsilux , äs » 16 . u . 17 . vssoiudsr
Lu äs .» OwstüLus s . xoläsns » Häler

freundlichst ein.
vsorx StoolrinKer,

z. goldenen Adler.
V/ilkelrnins Renlsoülsr,

Spinnereibesitzers Witwe.

Nagold.
Feinstes

empfiehlt
Holl . 6rrn88 , Conditor.

Nagold.

Schlittschuhe
in großer Auswahl zu billigsten
Preisen bei
_Heinrich Müller.

Nagold.
Feinste eingemachte

Preiselbeeren
empfiehlt sehr billig

Heini ' . PanK , Conditor.

Das große

KMeäeril -lLMr

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
BettfedkNl für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 ^ „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 ctL
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/»Rabatt.

Umtausch gestattet.

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich: Diplom . Goldene Me¬
daillen : Nizza 1884 ; Krems 1884.

Spitlmtke
4 — 200 Stück spielend ; mit oder
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Himmelsstimmen , Ca-
stagnetten , Harfenspiel rc.

Spieldose«
2 — 16 Stücke spielend ; ferner

Necessaires , Zigarrenständer,
Schwcizerhäuschen , Photographie¬
albums , Schreibzeuge , Handschuh¬
kasten , Briefbeschwerer , Blumen¬
vasen , Zigarren -Etuis , Tabaksdo¬
sen , Arbeitstische , Flaschen , Bier¬
gläser , Stühle rc., Alles mit Mu¬
sik. Stets das Neueste und Vor¬
züglichste, besonders geeignet zu
Weihnachtsgeschenken, empfiehlt

K. Kelter,
ern, (Schweiz).

^ t Folge bedeutender
Reduktion der Rohmaterialpreise
bewillige ich auf die bisherigen
Ansätze meiner Preislisten 20 "/o
Rabatt und zwar selbst bei dem
kleinsten Aufträge.

Nur direkter Bezug garantiert
Aechtheit ; illustrierte Preislisten
sende franko.

Nagold.
Feinstes

8eIuiMry 1
empfiehlt

lleillr . I/ÄNK , Conditor.

Kalender für 1887
empfiehlt G . W . Zaiser.

Auflage 344000;  das verbreitetste
aller deutschen Blätter überhaupt;
außerdem erscheinen Uebersetzungen
in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Illustrierte Zeitung für
Toilette und Handarbei¬
ten. Monatlich zwei Num¬
mern. Preis vierteljähr¬
lich 4L 1.25 — 75 Kr.
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent¬
haltend gegen 2000 Ab¬
bildungen mit Beschrei¬

bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für
alle Gegenständeder Garderobe und etww
38; Wien I, Operngassc 3. ; Alter Dinkel
400 Muster-Vorzcichnungenfür Weiß- und Neuer Dinkel
Buntstickcrei, Namens-Chiffren rc. ! Haber . .

Abonnements werden jederzeit angenommen bei Gerste . .
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — Weizen . .
Probe -Nummern gratis und franko durch Roggen . .
die Expedition, Berlin IV, Potsdamer Str .l Welschkorn .

Nagold.
Einen bereits noch neuen

Ueberzieher
hat im Auftrag zu verkaufen

_Auktion är G utekun  st.
R o h r d o r f.

Pfleggeld hat gegen gesetzl. Sicherheit
zum Ausleihen parat
_Johs . Harr.  Bäcker.

Nagold.

Reinen Schleuderhonig
empfiehlt billigst

'_ Franz N i s ch.
Nagold.

Ein noch gut erhaltener

Schreibtisch
wird zu kaufe « gesucht von

Auktionär Gutekunst.
S ch i e t i n g e n.

Schreiner-Gesuch.
Ein Arbeiter kann eintreten bei

G u t e k u n st.
Auch könnte ein Lehrling eintreten

bei Obigem.
Pfrondorf.

Schöne

Milchschweink
verkauft Donnerstag
den 16 . d. M ., mit-

mittags 12 Uhr,
Johs . Hartmann.

Nag
8 Stück

Milchschuieink
verkauft am Don¬
nerstag den 16 . Dez.
1886 , mittags 1 Uhr,
_Bäcker Schweikle.

Nagold.

Ftllige Ltzneil
schwarz und waschbar in neuem Sor¬
timent und jeder Größe empfiehlt bil¬
ligst

W. Hettler.

l d.

Irucht - Ureij e:
Nagold,  den 9. Dezember 1886.

4L 4 4L 4 4L 4
Neuer Dinkel . . . 6 40 6 26 6
Haber . 5 20 5 05 4
Gerste . 7 80 7 69 7
Bohnen . 6 30 6 13 6
Weizen . 8 70 8 44 8
Roggen . 7 80 7 44 7
Linsen-Gerste . . . 6 50 6 31 6

WikLuacierr - Vreife:
Butter 1 Pfund
3 Eier

Altensteig , den

-85 4
. . . . 14 4
8. Dezember 1886.
4L 4 4L 4 4L 4

-7 10-
6 60 6 40 6 25
5 30 5 23 5 15
8 30 8 15 8 —

- 8 50 -
8 60 8 40 7 80

- 7 80 -

I881818
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